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Protokoll 
der ·4_ Sitzung des Gewerkschaftsausschusses 
in ·Verbindung mit der Geschäftsleitung der Sozial-
demokratischen Partei der Schweiz und dem Bureau . 

der Nationalratsfraktion 
Freitag den 1.2. April 1918, vormittags 8½ Uhr 

in Olten-Hammer 

TRAKTANDEN: 

1. Appell. 
2. ericht ü er die Tätigkeit de Aktionskomitees. 
3. Die Milchprei frage . 
4. Die weitere Aktion. 
5. Diverses. 

Geno e Grim,rn, Präsident des Aktionsko1nitee. er-
. öffnet um 8 ½· Uhr die Sitzung. . . ' 

I ' 

' ' 



1. Appell. 
Laut Präsenzliste sind an"· n l: 
Vertreter der . Gew r li cl af l 

ter: Pellizoni; Gemeinde- un l 
Handels-, Transport- und 
scher und Schiff er tein · H 
Reichmann; Lederarbeit r : 
G-reutert; Lokomotivper nal: ·1 g r · 1\f 
Uhrenarbeiter: Brunn r i r. l runn r lg 

. 
1-

pierre, Kästli Klem nz r r l t , . f r , pr n .. .. Sch~eeberger, 0 kar, tähli un l \\ al r; P a i r - und Hilfsarb~iter ini gra1 h. w rl : 1 < l „t · ~ h n id :.M:arkgraf; Rangierp r n al: n -arbeiter: Kolb; exti] ar it r ( Fa hril -- : mer; Heimarbeiter: 1 u . r -Zü. : A. ~. 
tocchi; Typograph n: hlun pf · "\\ i ·h 11 - 10 l wä:rter: Frank; Zahn 1 nik r : l( u: ·l ; 
nal: Huggler. 

Ferner sind an w n 
vcrbandes eidgenö · · ·h ~ 
Arbeiter: Mi eh n · a], 
der Eisenbahner: 'il . 

A lctionslcomitee : I · 
den Genossen rimm Tl°a . 
haben die übrigen f i t 1i 

B 1undeslcornitee : ür · n 
glieder haben ebenf all an l r 

Ü I rig I . li -

Geschäft leitung d 1~ I 1 ·h, ' Platten und Agne R an n . 
Vertreter der Arb ·teruni r: Bern: Zehnder; hur: 

Pfäffikon: Diggelmann · ·h(C fha 11 : n : 
lotburn: i1erz; Win r hur : · 
Zürich: Wyss. 

Arbeiter elcr etariat : r nl iel. . 
.Arbeiterinnen.· lcr l trint: ITii n i. 
Jugendorgani at ·o : r 



3 

Entschuldigt sind die Vertreter der V er bände der 
:Buchbinder und ~1aler und Gip er owie die Genossen 
Allgöwer, Klöti und Ryser. 

Wahl des Tagesbureaus. 
Mit der Leitung- der Verhandlungen wird da· 

Aktionskomitee betraut. 

2. Bericht übe.r die Tätigkeit des Aktionskomitees. 
Dürr: Nachdem der Bundesrat die Zi vildien t-

pflicht fallen gelassen hatte, wurden für die Refrak-
täre un~ Dese~teure besondere Bestimmungen getrof-
fen . Seither sind uns !{lagen zugegangen namentlich 
über schl~chte Verfflegung. In der zur rledigung 
aHer Streitfragen eingesetzten I{ommission .wurde als 
un er V ertr.eter Genosse Ilg bezeichnet. W a die. Aus-
v1reisu ng l1ünzenbergs anlangt, Jvurde von der Arbei-
terunion Zürich verlangt, das Aktionskomitee olle die 
Zurücknah1ne ultiinativ verlangen, ebenso wie die 
Aufhebung des Zeitungsverbote . Das Aktion komi tee 
ist gegen die e F rderung, die heutige Konf renz soll 
entscheiden. In der Generalstreikfrage wurde bei <len 
Verbänden eine Umfrage ver an taltet, die eine grund-
sätzliche Zustimmung aller V erbänd_e ergab. h 
knüpfen fast alle bestimmte Vorbehalte an die Betei-
ligung. N a1nentlich we:rden die Verbände mit Ver-
trägen, die eventuelle Auflö ung de V ertragsverhält-
nisses oder Bezahlung von Konventional trafen zu ·be-
fürchten haben, nicht ohne weiteres initmachen. Der 
Parteivor tand hat zu den Thesen noch Abänderung -
anträge gestellt, über die wir die Ent cheidung eben-
falls der I{onferenz überlas~ en; unserer Auffas ung 
nach ist indessen die theoreti ehe Seite des General-
treiks hinlänglich be~prochen wor len. ie Ei en-

bahner stellen als Bedingung für das !1itmachen bei 
der Aktion, dass ihre Forderun°·en in da Aktions-
programm aufgenommen werden. Da isenbahner-
kartell wünscht eine dreigliedrige Vertretung 1m 
Aktionskomitee. und ·schlägt hierfür vor die Gen en 
Allg··wer Düby und I{aufmann. 



· N obs fragt an, ob es dem Ak i n k mi 
sei, dass der Bundesrat die ma h u1 n 
die Deserteure nicht hält. lt hi r 
ten werden. In bezug auf di 1 nd1 r 

bekannt 
r f fend 

hrit-
danert 

eiten der er die Ablehnung unserer Off r t 
Jugendlichen, . die U eber~ahme d . 
war eine :falsche Lösµng. S dann 
öffentlichung des Ergebnis e d r 

« e l' iterblatt )) 
wün h r 'Ver-
mfrcg üb r d n 

Generalstreik. · 
llg gibt Aufschluss über die ng -1-g nh it der 

D~serteure. Ein Regulativ b timmt di urch-
schnittslöhne auf 7 Franken pr , g b i z bnw·· hiO'er 
Dienstdan~r; es war nicht m"gli h d n Zür h r Ve~-
trag durchzuset~en. Um alle en t t h nd n _ if · renzen 
zu schlichten, wurde dem Militärd p, rt n t r V r-
schlag atif Schaffung einer dreigl i r i 0 · n \. n mi -
sion gemacht, dem voraus i htli h nt, 1 r h n wird. 

W yss bespr.icht die Verhäl tni "i ·i i h . in 
Z~rich ergeben haben. \Tielfa h incl unt r n I uten 
auch unsaubere Elemente zu tr ff n i l · nn di 
samtarbeiterschaft kompromi ttier n . 

. B~och klagt über erfolgte Inha t i r ung n v n Re-
, fraktären. Die I{ommis ion 11 . in ich in li kten 
"nehmen. und auf Abhilfe dring n. 

Schlumpf spricht gegen di u likc: t i n d r 
frage über den . General treik. 

: Arnold wünscht, es sei di il hpr i f r rr 1nit d r 
F"o;r:derung der Aufhebung der i ung i1ünz n-
bergs zu verbinden. 

l( opp verlangt, dass endli h d r \ h . t un d ntan 
als u~timative Forderung au g t 11 w r 1 . inmal 
müssen wir doch ·anfangen. 

Platten spricht zu den ntr" g n d P " rt i or-
standes. · 

Es 'Yi.rd beschlossen, die e the r t i. h n i ·"rt run-
gen au:f ·~en Nachmittag zu v r hi u . 

·Einstimmig wird das Ak ti n k i t n 11 die dr i 
Vertreter · 'der Eisenbahn r rw it r nnd di v rg -
schlagenen Genossen A llgöw -r-L 11 z rn ·iilJy-1 t·n und 
Kaufrnann-Zürich gewählt. 
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3. Milchpreisf rage. 

Grirnrn: Wenn das Aktionskomitee an len, Runde -
rat ein Ultimatum richtete, so waren ·vrir un darüber 
klar, dass eine Antwort nicht erfolgen wird. l\1ateri 11 
ist indessen diese Ant·wort erfolgt, indem die Bun-
desversammlung ausserordentlicherwei e einberufen 
wurde. Heute handelt es sich nun darum 'tellung zu 
nehmen zur ·Situation. Das Resultat der Verhand -
luno·~n in .der Bt:ndesvers~mmlung dürfte ein R m-

.p.romi s bilden, indem die Einkommensgr nz n auf 
zirka 4000 Franken erhöht werden. Für un i t h ut 
?ie ausserparla~en~arische Ak~i?n wichtiger al die 
1m Rate. Ursprunghch bestand die Absicht auf ien -
tag Demonstrationen in der ganzen Schweiz zu veran-
. talten, doch kam das Aktion komitee von ·einem ol-
chen Antrag ab, und es wird zu prüfen sein, oh ven-
tuell nur eine Demonstration in Bern durchgefiihrt 
·,verden soll. 

Das Aktionskomitee beantragt, heute folgend n 
Beschluss zu fassen: 

« Die am 12. April in Olten tagende IC nf r nz 
ier Vertreter der ozialdemokrati hen Partei d i-

Gewerkschafts- und Personalverbände der V erk hr -
an talten stimmt den bisher von1 Aktion k n1it i1 
I{ampf gegen die !t[ilchpreiserhöhung getr ff n n 
1'f assnahmen zu und bestätigt da Telegramm de 
A.ktionskomitee an den Bunde. rat . Sie wi derh ] 
die Erk]ärung, da s die Arbeiterschaft im weit t n 
Sinne de Wortes jeden Milchprei auf . hlag ab-
lehnt die U eqernahme des ganzen Auf chlag durch 
den Staat f~rdert und ent chlossen ist den Kam1 f 
für die Durchsetzung dieser Forderung mit all n 
JV[itteln durchzuführen. Für den Fall da · di en 
Begehren nicht ent prochen wird erhält da k-
ti nskomitee Auftrag; unverzüglich alle nötigen 
Schritte zur Dul'chführung de allgemeinen Land -
streiks einzuleiten. Zu diesem Zwecke werden d m 
Aktionskomitee im Sinne de:r .Berner KonJerenzb -
sehlüsse vom 1. bis 3. März die erforderlichen Voll-



machten erteilt. a k i n k nli t 
und Dauer des Land , tr ik 
fristet die Forderung n führ t. 
Verhandlungen un rr 
die nötigen Weisung n. 

Von diesen Be h1 ·· 
sammlung Kenntni zu . » 

· Sollten unsere F rd ·un n 

u h 

·d g I h n t " r dann wird der Kampf n 
unsere Forderungen erw i 
folgende Programmpunk 

1 I i r 1 ü. . n wir 
n 

Kartoffelbeschlagnahm n kG u f !u r h 1 n 
Erweiterung der Eink mm n:gr · z n 
nahme der .Auf cbläge u r h d n u tt 1. } rn: ihr nn. -
amt, Fleischrationierung .n ] i hh i: n l 1.·uH n 1 l. 
dann wird auch die F r · 
werden müssen, eben w r 
der Eisenbahner unter tütz n . 
tiv aufzustellen. 

Beschlies t die ß 1 
der Einkommen gr nz , 
zusammenkommen mü n 
besprechen, heute kann in 
schluss gefa . t w rd n ·w i l , ir 
kommt. 

Huggler: Die St 11 n (J' 
bände ist nicht ri h i in rt r 
wird, sie machen ihr T ·1 ah 
Milchpreis abhängig d r 
gehrens für Red uk i n 
nur, dass das Akti n. k 

· stützt, -falls es dazu k 
streik eintreten. Di 
sind eben nicht derart ig-
sie können wegen ihr r 
streiken. 

Greulich hätte in 
gramms an den un 
mativen Forderung n 

n l1 rn. i 
n i ·1 w 1 . n s 

n 
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genau erwog n werden. Die I{artoffelfrage kann heute 
nicht gelö t werden, weil sonst vielleicht die Bauern 
dazu übergehen, nur ihren Bed'arf zu pflanzen. 

Thurnherr teilt mit, dass sich die Arbeiter chaft in 
Luzer~. auf den Standpunkt gestellt hat, es sei über-
haupt ~ede l!ilchpreiserhöhung abzulehnen, da sie 
doch wieder auf die I{onsun1enten a:b()'ewälzt werde. 
Er stellt in diesem Sinne einen Antrag~ 

Schlumpf hat ebenfalls die Auffas unrr da s e 
sich hier nicht nur ~m d~e 5 Rappen Prci erhöhung 
handle, sondern um eine tief greif ende volk wirt chaft-
liche J'v1a. snahme. Das endgültige Wort wird nach der 
Bundesversammlung zu sprechen ein. 

Schneider hat die U eberzeugung da s die Arbeiter 
heute von Demonstrationen während der Arbeit zeit 
nichts 1nehr wissen , wollen. J\1an sollte dem Aktion -
1,omitee Volhnacht geben in bezug auf das was nach 
der Bunde versammlung zu tun ist. 

Hirsbrunner· erklärt, da die B rner ~1:etallarbei-
ter gegen Demon trationen während d r Arbeit zeit 
sind. Entweder General treik oder nicht . Er bean-
tragt, jetzt zuzuwarten und nach dem Ent cheid der 
Bundesversammlung eine neue I{onferenz einzube-
rufen. 

W y s unterstützt die Au führungen Greulich . In 
Zürich hat man das Thenia mit gr er Leichtfe1·tig-
keit diskutiert Die i ziplin würde gewi ehr zu 
,,·ünschen übrig lassen. Im übrigen i t er dagegen 

· dass den1 Aktion komitee Generalvollma hten erteilt 
werden. 

Ilg: Wie der 1 nt eh id au fällt wis en wir nicht, 
doch müssen wir uns darüber klar sein, wa zu tun i t 
wenn man unsern Forderungen nicht ent pri ht. Hier 
1nüssen einmal die Ei enbahner trikte erklären, wa 
sie wollen, ihre Forderungen kommen erst in zweiter 
Linie. 

In bezug auf den Kompromiss erklärt Redner da 
auch chon die Holzarbeiter Kompromisse angenom-
men haben, man soll auch hier keinen andern Stand-
punkt als den der Zweckmässigkeit einnehmen. 



Düby yerdankt da En tg n k 
den Eisenbahnern, da in d r 
Aktionskom.itees zum usdru k k 
nahme ' der Eisenbahner i t in r 
tion niedergelegt; auch ie w rd n 
sich um die Wahrung d r 
Arbeiterschaft handelt. D · e 
bahn.er sind taktisch aufzu . n hc n 1 1 
keinesfalls um ultimative B g hr n. Di l ~ .. iv 
stenz ist heute nicht durchführ c: r \\ il ihr , 

· setzung, nämlich der V 11 Ti l f } 1 nrh 1 
scheid der Bunde ver ammlun . ll 
renz einberufen werden. 

·Grimm· ist damit einv r t and n, 
heute schon eine klare o it · l zi 
dass die Bundesversammlung d n 
aesrates stützt. 

· Graber führt au da 
streiks nicht von uns 
unserer Gegner abhänge. 
letztes. Mittel, daher mü . 
Es ist notwendig, da wir u 
Forderungen be ehr·· nk n n 
meinen Streiks nicht zu di kr 
her n·och benützen zu k··nn n. 
dem · Entscheid der Bun . , r. 
eine neue Konferenz inztl 

Meier erklärt man 11 ni h t ur <lr h 
auch handeln, on, t nimm m an un , ni ht 

B obst ist der Auffa a n l . 
minimum erhöht werd n 
nehm·bar ist, weil dann für i 
andere Leben mittel in rl illi nn 

Kopp ist ein ver tand n 
kommt, wenn der Mil hpr · 
llöhe bleiben ollte. i 
tages ist nötig, damit in ] 
mangels eine grös ere Arb i 
den kann. 

zun 

nu er 
d 

llunO'-
. lu-

. 
"1r 
all 
un-
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Franlc verweist auf das sehr günstige Resultat der 
Generalstreikumfrage bei den Eisenbahnern, das zeigt, 
dass die Eisenbahner bein1 gemeinsamen I{ampf nicht 
auf der Seite stehen werden. Da sie mehr zu verlieren 
h.aben als die übrige Arbeiterschaft, haben sie auch 
ein _Recht zu verlangen, dass ihre Forderungen vom 
Aktionskomitee aufgenommen werden. 

Sch?ieider ist dafür, dass der Entscheid über den 
Generalstreik dem Aktionskomitee überwie ·en wird; 
wenn n1an das nicht will, dann soll man es aber au h 
im Beschluss sagen . 

. Dürr :erweist darauf, . dass bei den Monopol-
artikeln die Verteuerung eine unwesentliche ist bei 
der -~1ilch jedoch handelt es sich um grössere Sum~en. 
Die Erhöhung ist im Interesse der Produktion nötig 
doch soll sie der Bund bezahlen. ' 

Die Forderungen wollen wil· erst erweitern, wenn 
der Generalstreik akut geworden ist; den Achtstun-
dentag können wir nicht annehmen, übrigens ist diese 
Frage schon durch die Berner IConf erenz erledigt. 

Grimm: Unser Vorgehen wird bestimmt durch da -
jenige der Gegner. Wenn wir heute nicht die Kon e-
quenzen aus der Situation ziehen, dann w llen wir ein-
packen u.nd keine ~fätzchen machen. Der General-
streik bedeutet gewiss auch für die Arbeiterschaft 
grosse Opter, aber eine Verhinderung liegt nicht in 
un erer I-Iand, v.renn die Verhältnisse einmal ent pre-
chend gediehen sind. 

Abstimmung. 
Ein Antrag Thurnherr, der verlangt, dass man 

noch einmal auf die Frage der Milchprei erhöhung ~ 
eintrete und sie über.haupt ablehne, wü·d mit allen 
gegen zwei Stimmen verworfen. 

Der A~trag des Aktionskomitee ,:vird sodann ein-
. stimmig angenommen. 

Nachmittagssitzung. 
Dürr gibt Kenntnis von den Anträgen des Partei-

vorstandes, die folgende Fa sung der Thesen 1n Ab-
hni tt V vetlangen : 

.t 
1 
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« Die Anwendung der 
Kampfmittel kann in vier 
den: 

n ari hen 
ing ilt w r-

1. Allgemeine Agita i n in 
strationsversammlung n d ur h di 
ren, Flugblätter, Aufr f 

2. Steigerung der 
Kampfe um höher 1 ·· 
Streiks, wobei dana h zu 
Streiks der ver chied nen 
gleichzeitig und gern in a 1 

a. Gleichzeiti e n n tt· 
während der Arbeit zei . 

' 
. 4. Steigerung der k i n 
bereiteten, mit treng r i zi 
tä tigkei t d urchz uf ührenden 
streik und seine allfälli 

u· . 
lin lll 

f ri . 
rh olun ri . 

· Diese Aktionen 
Parallelaktionen in un 
kräftig zu unter tützen.» 

·1 r I arn 
h .an n un l 

Zum Kommentar ( . ) \ 1111 . 11 n wir 
Einschaltungen : 

«unter befri t t ro 
senarbeitsniederlegung 
zu verstehen, unter i hc l un r • 
und unter Schonung d r ·· 
die Volksernährung 1 

Eine Au nahm i t zu 
der Krarrkenpflege 
Betriebe, soweit gr 
( Gas-, Wasser - und 
können, sowie für die 

' Betriebe.» 
Der Abschnit t I 11 .Q 

Greulich begrünqet i 
VI, weil der revolu i 

n ,v r 

Schweiz unmöglich i t. r au 
auch nicht in lie Th n nn ·zun 11111 11 . 

hni 
n . ,,1 

. 
rn1 

n. 
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N ob· wünscht, das eine Wegleitung an die Orga-
nisationen. au gearbeitet Vi erden sol] wie der General-
streik an1 besten dur hzuführen ei. Wenn die Be-
wegung auch nicht schabloni iert' werden kann, so i t 
e doch n t"wendig hier be timmte Anleitungen zu geben. 
. R-üeger widerspricht den Befürchtungen Greu-

h hs; das Lokomotivpersonal wird n1it1nachen da hat uns die Abstimmung bewiesen. ' 
.ßo7Jst verlangt, da s darauf gedrunO'en wird da 

überall aktion~~ähige Lokalkomitees ;ingesetzt ,:ver-
den. . 

Platten: Der Generalsti·eik wird unglaublich 
schwierige Fragen aufy~~rfen, denen wir allen ge-
rüstet entgegen tehen mussen. Neben den Lokalko1ni-
tees sollen sofort auch Ersatzkomitees bestellt werden. 
Wenn der Streik drei bis vier Tage dauert, werden 
Aus chreitungen nicht zu vermeiden ein. Bei den 
Eisenbahnern könnte der Achtstundentag als Forde-
rung aufgestellt ·werden. 

Grinirn: Selbstverständlich müs en ir praktische 
Wegleitunge-µ ,au , arbeiten, wenn der General treik 
durchgeführt werden oll. Die bezügljchen Anträge 
oJlten dem Aktionskomitee zur Erledigung über-

wiesen werden. Wir sind ebenfalls der Auffa sunO', 
dass keine Gewalt anp;ewendet werden oll; be timmte 
Garantien über die Entwicklung der Ereigni e wer-
den wir aber nicht übernehmen können. 

Graber: Wir sollten dem militärischen Problem 
mehr Aufn1erI~ amkeit schenken, da bei einem Streik 
sofort die 1'1obili ation erfolgen wird. 

Schlies lieh werden nach l ängerer iskus i n die 
Anträge des Parteivorstande dem Aktion komitee zur 
Berücksichtigung bei der Ausarbeitung einer Weg-
leitunµ; für die Organi ationen überwie en. . 

Schlu s der Sitzung 4 hr. 

Der Präsident: Der Sekretär: 
Grimm. · Belina. 




